verliehen; den bisherigen Privatdocenten Dr. Karl 
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Deutſchland. 
Berlin, 23. April. = mtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
evangeliſchen Pfarrer Johann Gottlieb Schmidt zu Spören im Kreiſe 
itterfeld den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Sanitäts⸗Rath 
Dr. Lohde zu Berlin, dem Geheimen Kanzlei⸗Secretär Derks 8 
Ministerium und den Feldwebel⸗Sergeanten Kühn und Schadewinkel 
in der Schloß⸗Garde⸗Compagnie den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
0 Lucae in Halle zum 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität in Mar⸗ 
burg ernannt; jo wie die Wahl des Gewerbeſchul⸗Directors Dr, Schrader 
an a. S. zum Inſpector der Realſchule in den Francke ſchen Stiftungen 
eſtätigt. 
„Der königl. Kreisbaumeiſter Paſſarge zu Strasburg W.⸗Pr. iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Elbing verſetzt worden. — Der bisherige Ingenieur 
Streckert zu Kaſſel ift ‚pa köͤnigl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt und ihm 
die commiſſariſche Verwaltung der zweiten Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector⸗Stelle 
im techniſchen Eiſenbahn⸗Bureau des königl. Miniſteriums für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Arbeiten übertragen worden. — Dem königl. Bau⸗In⸗ 
ſpector Kloſe zu Höxter iſt die von ihm bisher commiſſariſch verwaltete 
Eiſenbahn⸗Baumeiſter⸗Stelle dortſelbſt definitiv verliehen worden. — Der 
Telegraphen⸗Ingenieur Georg Theodor Wilmanns 17 Hannover iſt zum 
königl. Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗Inſpector der hannoverſchen Staatseiſenbahnen 
ernannt worden. — Der Ober⸗Maſchinenmeiſter Johann Conſtantin Heck⸗ 
mann it zum königl. Ober⸗Maſchinenmeiſter und der Maſchinenmeiſter Carl 
d. ung zum königl. Maſchinenmeiſter ernannt und ſind dieſelben als ſolche 
bei der naſſauiſchen Staatseiſenbahn angeſtellt worden. — Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Granzin in Greifswald iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht 
in Stralſund und zugleich zum Notar im Departement des Appellations⸗ 
Gerichts zu Greifswald, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Barth, ernannt 
bworden. — Am Gymnaſium zu Erfurt iſt der ordentliche Lehrer Dr. Friedrich 
Albert Rudolphi zum Oberlehrer befördert worden. — Am evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminar zu Franzburg iſt der Seminar⸗Hilfslehrer Trebſt aus 


Weißenfels als ordentlicher Lehrer angeſtellt. — Dem bisherigen Regierungs⸗ 


Secretariats⸗Aſſiſtenten Rother iſt die Director⸗Stelle in der Geh. Kanzlei 
des Finanz⸗Miniſteriums verliehen worden. 
Berlin, 23. April. [Se. Majeſtät der König) beſichtigten 
heute Morgen auf dem Excerciervlatze in Moabit die erſten Bataillone 
zweiten Garde⸗Regiments und Garde⸗Füſtlier-Regiments, Major von 
Putkammer und Oberſt⸗Lieutenant Tietzen von Henning, nahmen die 
Vorträge der Hofmarſchälle und hierauf die des Kriegs-Miniſteriums 
und des Militär⸗Cabinets entgegen. } 
[Beide königliche Mafeſtäten] dinirten geſtern bei Ihrer 
Majeſtät der verwittweten Königin in Charlottenburg. — Heute beſich⸗ 
ligte Ihre Majeftät die Königin die königliche Charite. — Im konig⸗ 
lichen Palais findet ein größeres Diner, ſtatt. (St.-Anz.) 
0. C. [Die Commiſſion für das ſchleswig⸗holſteinſche Ben 
ſionsgeſetzl hat geſtern Abend neben mehrfachen Aenderungen auch mit 8 


gegen 6 Stimmen den wichtigen Zuſatzparagraph 10 angenommen, den Ab⸗ 


7 
1 


1 


den Motiben der Vorlage ſetze. 


eordneter Tobias in einer früheren Sitzung in Anregung gebracht und 

eferent Dr, Schleiden zu einem Antrage formuliert hatte: „Diejenigen, 
welche nach dem ſchleswig⸗holſteinſchen Penſtonsgeſetz penſionsbedürftig gewe⸗ 
fen jein würden, können, wenn ſie es vorziehen, nach dem Tarij jenes Ges 
ſetzes ihre Penſion erhalten“. Die Vertreter des Bundesrathes waren mit 
dieſer Amendirung nicht einverſtanden, doch wird angenommen, daß ein Wi⸗ 
derſpruch gegen einen eiwaigen Beſchluß des Reichstages im Sinne des An: 
trags Schleiden nicht er oben werden wird. Die mlitäriſchen Mitglieder der 
Commiſſion theilten die Anſicht der Commiſſare, doch räumten ſie ſämmtlich 


ein, daß die mittleren 8 nach der Vorlage in Nachtheil verſetzt wer⸗ 


den würden und eine Erhö 
Commiſſion wird fortgeſetzt. 
Kang ier die La für den Geſe 
leiſtung!] für die bewaffnete Macht im 
der Bundes⸗Commiſſare Dr. Sintenis, b. 
rent Stavenhagen (Randow) empfahl die 
rend die Abgg. Stephani und Meyer (Thorn) die N. 
3 den Gemeinden die Laſt der Quartierleiſtung, die im Intereſſe des Bun⸗ 
des getragen werden müſſe, auflege, und ſich dadurch in Widerſpruch mit 
ie Commiſſare erwiderten, daß die Natur 
der Einquartierungslaſt als Staats⸗ oder Bundeslaſt nicht bezweifelt werden 
ſolle; fie ſei auch bisher ſo betrachtet worden und ſolle jetzt nur die Ge⸗ 
meinde zur Ausführung der Einrichtung, zur Vertheilung der Laſt herange⸗ 
ogen werden. Einer Saffuna der Vorlage, welche dieſen Gedanken aus: 
ſpeicht werde man nicht widerſprechen; die Beſtimmungen über die Vergü⸗ 
tigung für Naturalperpflegung und Vorſpann ſollten einem beſonderen Ge⸗ 
etz vorbehalten bleiben, dagegen die anderweiten Einrichtungen (Lazarethe, 
Wachtlokale u. ſ. w.) durch das gegenwärtige aufgehoben und der Regelung 
durch freie Vereinbarung überlaſſen werden. 
[Ueber die Darmſtädter Kriſis! berichtet ein zuverläſſiger 
Correſpondent der „Hamb. Nachr.“: . N 
Von gewöhnlich gutunterrichteter Seite hören wir, daß die Inſtructionen, 
welche General v. Bonin nach Darmſtadt mitgenommen hat, ſehr energiſcher 
und umfaſſender Natur geweſen ſeien und daß fie ihm erforderlichen Falles 
das nachdrücklichſte Eingreifen gegen eine lach el Renitenz von Seiten det 
dortigen Regierung zur Pflicht machten. Auch ſoll von hier aus die Auf⸗ 
löſung des großherzoglichen Kriegsminiſteriums kategoriſch gefordert worden 
fein. Dagegen ſcheint man hier an entſcheidender Stelle mit den jetzt erfolg: 
ten Reſultaten ſich begnügen und den Rücktritt des Herrn v. Dalwigk von 
der Leitung der heſſiſchen Staatsgeſchäfte nicht erzwingen zu wollen. 


3 [Der Capitän zur See, o. Bothwell,!] welcher bisher 
mit der Vertretung des Chefs der Marine⸗Station der Oſtſee beauf⸗ 


ung derſelben billig ſei. Die Vorberathung der 


8 betr. die Quartier⸗ 
rieden tagte heute in Gegenwart 
Buttlammer und Boretzki. Refe⸗ 


tragt war, iſt jetzt zum Commandanten der Fregatte „Thetis,“, welche]. 


als Artillerieſchiff fungirt, berufen, und dafür wird der Capitän zur 
See, Heldt, bisher Commandant der Corvette „Hertha“ von dieſem 
Commando entbunden und mit der Vertretung des Chefs der Marine⸗ 
Station der Oſtſee beauftragt werden. 

Königsberg i. Pr., 21. April. [Red. B. Stein.] Der Re⸗ 
dacteur der am 1. April eingegangenen demokratiſchen „Neuen Königs: 
berger Zeitung“, Herr B. Stein, hat ſich nach der Schweiz begeben. 
Herr Stein hat von 1849 bis zur Amneſtie von 1861 dort im Exil 
gelebt; ſein jetziger Aufenthalt in der Schweiz kann als zweites Exil 
bezeichnet werden, da er ſchwerlich zur Verbüßung der zahlloſen wider 
ihn verhängten und noch in Ausſicht ſtehenden Freiheitsſtrafen zurück⸗ 
kehren wird. N f 

Kiel, 23. April. [Marine.] Von competenter Seite wird gegen⸗ 
über den bezüglichen Angaben mehrerer Zeitungen verſichert, daß in 
dieſem Sommer kein großes Manöver der Flotte, auch nicht einmal 
die Zuſammenziehung mehrerer gleichartiger Schiffe zu einem Geſchwa⸗ 
der ſtattfinden wird. Die vom Contre⸗Admiral Kuhn befehligte Cor⸗ 
vette „Vineta“ wird nach der Rückkehr behufs ihrer Wiederinſtand⸗ 
ſetzung außer Dienft geſtellt. Nach den beim Obercommando der Ma⸗ 
rine eingegangenen Nachrichten it Sr. Majeſtät Dampfkanonenboot 
„Blitz“ am 22. d. Mts. von Smyrna nach der Sulina⸗Mündung in 
See gegangen. > 

Wiesbaden, 21. April. [Die Conduitenliſten.] Mit Bezug 
auf die Beſtimmungen des Cultusminiſters in Betreff der Perfonalacten 
Conduitenliſten) der naſſautſchen Elementarlehrer iſt, nach dem „Rhein. 
Kur.“, unter dem 9. d. M. von Seiten der hieſigen Regierung Weiſung 


2 im Allgemeinen, wäb⸗; 
usſtellung machten, daß ö 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


an die Schulinſpectoren ergangen, diejenigen Rubriken unausgefüllt zu 
laſſen, die Anſtoß erregt hatten. . 

Mainz, 21. April. [Ban quier Max Meyer] wird vermißt. 
Lange hat kein Trauerereigniß eine ſolche Senſation verurſacht, als 
das räthſelhafte Verſchwinden dieſes jungen Mannes, der in den glück⸗ 
lichſten und glänzendſten Verhältniſſen lebte. Ueber ſein Verbleiben 
ſchwebt ein räthſelhaftes Dunkel. Friſch und wohlgemuth begab fi 
derſelbe am Oſterſonntag, Abends 9 Uhr, aus dem Caſino Eintracht 
auf den Heimweg, wo er mehreren Bekannten in der großen Eme⸗ 
ransſtraße begegnete, aber nach Hauſe kam er nicht und wird ſeitdem 


vermißt. g 
Oeſterreich. 

Peſth, 23. April. [Unterhaus.] In der geſtrigen Sitzung 
hielt der Präſident, anläßlich der Geburt der Prinzeſſin, eine ſehr loyale 
und mit größtem Beifall aufgenommene Anſprache. Abends waren 
die Straßen von Peſth und Ofen feſtlich beleuchtet und eine ungeheure 
Menſchenmenge wogte in denſelben. Auf morgen find in ſämmtlichen 
Theatern Feſtvorſtellungen angekündigt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Proceß gegen Julie von Ebergenyi. 

e Wien, 22. April. Das Verhör Julie v. Ebergenpvi's hat bis 
in die vorgerückte Nachmittagsſtunde gedauert. Während dieſer langen Ver⸗ 
nehmung hat ſie eine ganze Reihe ſchwerer Verdachtsgründe und aufgedeckter 
Widerſprüche anerkennen müſſen. Sie hat auch in der That kaum etwas 
Anderes verſucht, als ihnen ein einfaches Leugnen entgegenzuſetzen, und halb 
mit der Reſignation der Verzweiflung darauf verzichtet, das Märchen von 
dem durch die Horvath an Mathilde Gräfin Chorinski verübten Morde auch 
nur in etwas glaublich zu machen. 8 a 

Wir ſetzen nun unſeren, im Morgenblatte abgebrochenen Bericht fort. 

Präſ.: Sie haben am Abende dieſes Tages (an welchem die Angekl. in 
München angekommen war) mit Herrn Umlauft das Theater beſucht, einen 
Thee genommen, und was iſt dann am Donnerſtag den 21. November ge⸗ 
ſchehen? — Angekl.: Gegen 11 Uhr Vormittags bin ich zur Gräfin Chorinski 
gegangen. — Präſ.: Was war der Grund dieſes Beſuches? — e 

ging ganz 1 hin, um ihr einen Beſuch abzuſtatten, da ich doch früher 
erfahren hatte, daß fie ſchwer krank ſei. — Präſ.! Welchen Verlauf hat der 
Beſuch gehabt? — Angekl.: Sie hat mich ſehr liebenswürdig empfangen, 
und ich habe mich nicht gar lange bei ihr aufgehalten, bin nach Hauſe ge⸗ 
gangen und habe die Horvath begegnet, dann habe ich dinirt, machte eine 
Promenade mit der Gräfin Mathilde und ſchied mit dem Wunſche, mir meinen 
Beſuch 17 zu erwidern. 5 

Präſ.: Was that inzwiſchen die Horvath, worüber verkehrten Sie mit 
ihr? — Angekl.: Horvath ging dann aus, einige Commiſſionen zu ver⸗ 
richten, und zwar erſuchte ſie mich zuerſt, zwei 0 zu kaufen. — 
Präſ.: Was für Fläſchchen? — Angekl.: Um fie mit Wein anzufüllen, 
ohne zu bemerken, für was oder für wen dieſelben gehören. 
ich in mein Gaſthaus und erfüllte den Wunſch der Horvath. . 

Präſ.: Wo haben Sie dieſe Fläſchchen gekauft? — Angekl.: In einem 
Gewölbe — ich erinnere mich nicht mehr, wo — dann gaben wir uns ein 
Rendezvous bei einem Monumente, und dabei übergab ich ihr die gefüllten 
Fläſchchen. — Präs.: Was war es für ein Wein, Sie müſſen es doch wiſſen, 
da Sie ihn beſtellt haben? — Angekl.: Ich kann mich nicht, erinnern; ich 
verlangte blos rothen und weißen Wein. Wir verweilten dann beiſammen, 
bis der Kaffee eingenommen war, dann war ich bei der Gräfin zum Thee. 
— Präſ.: Wer hat den Thee bereitet? — Angekl.: Die Gräfin Mathilde. 
— Präſ.: Erzählen Sie weiter. — Angekl.: Das Waſſer wurde hinein⸗ 
gebracht, ich weiß nicht mehr genau, wer es brachte. ... (Pauſe, ſtockt. All 
gemeine Spannung.) Die Gräfin hat mir eingeſchenkt, hat ſich neben mir 
niedergeſetzt und ſagte, fie wolle keinen Thee trinken, weil ihr im Theater 
onſt zu warm werden würde; ſie erhob ſich hierauf und nahm die Lampe 
mit der Abſicht, ſich un gortgeben, berzurichten ; alsdann ſtellte fie die Lampe 
auf den Kaſten. en im Begriffe, eine Haube und einige Gegenſtände, 
die ſie mir zeigte, vom Kaſten zu nehmen, ſagte ſie, es wäre doch die höchſte 
Zeit, daß wir um den Wagen ſchicken würden, die Horvath komme wohl ſo 
nicht mehr. Auf das hin Nabe ich mich angetragen, die Droſchke beſtellen zu 
laſſen, was ſie ſehr freudig annahm. Ich ging hinaus, erſuchte die Hart⸗ 
mann, die Droſchke zu holen. Nachdem ich A und eintrat, entſchul⸗ 
digte ſich die Gräfin Mathilde. (Pauſe.) — Präs.: Nun? — Angekl.: Ich 
kann mich nicht ſo genau erinnern. 


Darauf ging 


In dem Augenblicke hat man geläutet, unterdeſſen hat ſie aufgehört (ſich R 


weiter anzuziehen ?), und da ift die Horvath gekommen, und zwar mit den 
Worten, ich möchte hinuntergehen, ſie hätte mit der Gräfin Mathilde einige 
Worte zu ſprechen, das würde nur einige Minuten dauern, ich ſolle warten, 
bis ſie kommt. Ich habe den Hut genommen, bin hinausgegangen, da haben 
fie mir Beide eine Kerze angezündet. — Präſ. leinfallend): Beide? — 
Angekl. (fortfahrend): Eine von ihnen; ich weiß das nicht ſo genau. Die 
Horvath hat fie mir gegeben. — Präſ.: Woher hat fie dieſe genommen? 
— Angell.: Ich weiß es nicht. Darauf bin ich hinab und unten ni und 
ab gegangen; nach einigen Augenblicken kommt die Horvath, in demſelben 
Momente auch die Droſchke. Ich wollte wohl früher fortgehen, aber die 
Horvath hat es mir ſtrengſtens verboten, weil die Gräfin Mathilde der 
Schlag getroſſen hat. Auf das hin habe ich mir vorgenommen, binaufzu⸗ 
gehen; die Horvath gab dies aber nicht zu. Ich wollte alſo in Begleitung 
der Horvath fortgehen, da hat mir Letztere einige Gegenſtände, die ich nicht 
angeſehen habe, mit der Bitte übergeben, weil ihr Koffer zu klein ſei, die⸗ 
ſelben in Aufbewahrung zu nehmen, bis ſie dieſe zu holen komme oder 
darum ſchreiben würde. Das habe ich gethan. 
Präs.: Was waren das für Gegenſtände? — Angekl.: Ich habe fie 
damals nicht angeſehen. — Präſ.: Waren es große oder kleine Gegen⸗ 
ſtände? — Angekl.: Es war, wie ich ſpäter geſehen habe, eine Thee⸗ 
kanne; in München habe ich ſie nicht geſehen, ſie waren in Papier einge⸗ 
macht. — Präs.: War das Paket derſiegelt? — Angekl.: Nein. — 
Präs.: Und da haben Sie das Paket doch nicht aufgemachk? — Angekl.: 
80 wollte es nicht aufmachen, und dann wollte ich auch ſchnell packen und 
zuſtav, welcher der Gräfin am nächſten ſtand, benachrichtigen; ich habe alfo 
die Sachen aufbewahrt, bin zu Hauſe gekommen und, als ich ankam, den 
Guſtav gleich benachrichtigt, daß die Gräfin Mathilde der Schlag getroffen, 
worüber Guſtav ſehr verzweifelt war. — Präſ.: Warum denn, er, 
der ſo oft von ſeiner Frau mit wahrhaft erſchreckendem Haſſe geſprochen. — 
Angekl.: Er war über das jo desparat, daß ich gerade zu dieſer Zeit, 
als die Gräfin der Schlag traf, wo auch die Schritte wegen der Scheidung 
geſchehen waren, in München geweſen ſei. Er meinte eben, daß da leicht 
ein Verdacht entſtehen könnte. h Ser [ 

Der Präſident nimmt bei dieſer Gelegenheit Veranlaſſung, aus den in 
der Unterſuchung Ae Depoſitionen eine Reihe von Widerſprüchen zu 
ern Die Angeklagte ſucht ſich immer mit ihrer Verwirrung er 
zubelfen. 5 a 

Präſ.: Sie ſelbſt geben zu, fi. eilig von München entfernt zu haben, 
dies beſtätigen auch die Zeugen Heinrich Umlauft, der mit Ihnen auf den 
Bahnhof fuhr und ng bis zu 80 fe Abreiſe Geſellſchaft leiſtete. Sie 
haben dann ſelbſt geſagt, daß Sie ſich jo ſchnell entfernt haben, weil Ihnen 
Guſtap näher ſtehe, als Ihre Münchener Bekannte. Was haben Sie erfah⸗ 
ren über die Art und Weiſe, wie ſich die Ermordung der Gräfin Chorinski 
zugetragen. Erzählen Sie. 5 

er Sie hat geſagt, daß fie es durch den Wein gethan habe, (fie 
wein 7 N 
Präſ.: Wann haben Sie dies erfahren? 

Angekl.: Sie hatte mir beim Herabkommen geſagt, daß ſie 
getroffen habe, wahrſcheinlich um mich zu bewegen, die 


wehe Hat ſie nicht geſagt, mit welchem Weine? 


0 


der Schla 
Gegenſtände 5 


1 


Zeitun 


r N 


a 
Gryeition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf ‚Die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Steitag, den 24. April 1868. 
* Ri 


Angekl.: Sie hat Nichts erwähnt, wahrſcheinlich mit dem Rothen, wei 
Diele ide Flaſche mehr gefüllt war 


räſ.: Ich glaube, Sie ſagten es wäre der Weiße, der aromatiſche 
geweſen. 7 i 
Angekl.: Nein, der Rothe. 


Präſ.: Wie haben Sie den Wein geſehen, da er doch verhüllt war? 

Angekl.: Weil ich ihn zu Hauſe aufmachte. { 

Der Präſident conſtatirt eine ganze Reihe von Widerſprüchen, deren ſich 
die Angeklagte im Laufe der Unterſuchung ſchuldig gemacht hat und richtet 
an dieſelbe ſodann die Frage, wie es komme, daß ſie in München, nachdem 
do = 210 dageweſen, blos zwei und nicht drei Sperrſitze fürs Thea⸗ 
ter holen ließ. 8 

Angekl.: Ich wußte nicht, daß mich die Gräfin beſuchen wird. 

Befragt, woher ſich in München ihre große Aufregung datire, giebt ſie 
2 180 Wunder, wenn man ſo erſchöpft iſt und mehrere Nächte nicht 
geſchlafen hat. 3 

Präſ.: Sie nannten ſich in München Mar. Vay und haben erſt dann 
zugegeben, daß Sie dieſe Namen angenommen haben, als Sie mit den Leu⸗ 
ten nicht weiter konnten und Sie von der Dienerſchaft erkannt wurden. 

Angekl.: Ich habe mich um die Dienerſchaft nicht gekümmert. 

Präs.: Die Hartmann erzählt: Die Dame aus Wien kam um 77 Uhr 
Abends, ließ die Zimmerthüre offen und wollte mich immer verhindern ins 
Zimmer blicken zu können. 

Angekl.: Daß bei einem ſolchen Verdachte die Lügen übertrieben wer⸗ 
den, iſt leicht zu denken. \ 

Präſ.: Die Hartmann ging um eine Droſchke und wenn Sie bald nad: 
her das Haus verlaſſen haben, mußten Sie ſie ja getroffen haben. 8 

Angekl.: Ich habe ſie nicht Fr 

Präs.: Die Gräfin hat ein Souper hergerichtet, man hat fie einen glä- 
ſernen Krug Waſſer tragen ſehen, Sie waren demnach einige Zeit allein im 
Zimmer der Gräfin Chorinski. 

l Das iſt richtig. Aber daraus kann ſich doch kein Verdacht 
ergeben. i 

Präf.: Sie waren am Donnerstag früh bei der Gräfin; welche Abſicht 
führte Sie dahin? n a fraß f 

Angekl.; Ich wollte die zur Scheidung nothwendigen Documente. 

Präf.: Sie haben, als Sie nach Wien zurückkamen und Guſtap bei 
Ihnen eintrat, ſich ſehr aufgeregt benommen und ihm gejagt: Laß mich in 
Ruh', ich hab's gethan. Was war hierzu die Veranlaſſung? 

Ungell.: Guſtav hat mich damals unfreundlich empfangen. 

räj,: Aber warum haben Sie auch dem Guſtav gegenüber dies gethan? 
ngekl.: Aus Eiferſucht. 

Der Präſ. conſtatirt hierauf, daß bald nach der Ankunft der Angeklagten 
der Rampacher nach München reiſen ſollte, um ſich zu überzeugen, ob die 
Gräfin noch am Leben ſei; die Angekl. giebt die Auskunft: weil ich es 
nicht ſicher wußte und nur von der Horvath gehört hatte, und weil mein 
Guſtav darüber ſehr traurig war. 

3 Darum handelte es ſich nicht. Wir wollen heirathen, ſagten Sie. 

ngekl.: Das war nicht jo, ich und Guftab waren ſtets bon den edelſten 
Gefühlen erfüllt. 

Die Angeklagte giebt im Verlaufe des Verhöres noch weiter an, daß fie 
auf die Horvath ſchonen wollte und der Meinung war, es müſſe jo Alles 
aufkommen. 

Präſ.: Was hat Sie bewogen, die aus München mitgebrachten Gegen: 
ſtände ſo ſorgfältig aufzubewahren? ma 2 

Angekl.: Weil mich die Horvath darum erfucht bat. 

Praͤſ.: Was war in dem Pakete enthalten? 

Angekl.: Die Briefe meines Guſtav, von dem Anderen wußte ich nichts. 

Der Präſident conſtatirt, daß auch mehrere der Gräfin Mathilde gehörige 
1 ſowie Ciankaly in dem Pakete enthalten war. 5 
ngekl.: Es iſt möglich, ich habe es . geſehen. 


Präſ.: Was hat Sie bewogen, Ihre Briefe in das Ihnen anvertraute 
Paket zu 7 1 
‚Angell: Weil mir Guſtav ſchon einige Male gedroht hatte, er werde 
mir die Briefe wegnehmen, und ich dachte, daß ſie in dem Pakete gut auf⸗ 
gehoben ſind. 
Präſ.: Sie 


haben dem Dienſtmädchen den ſtrengſten Auftrag gegeben, 
dieſes Paket an Niemanden auszufolgen und haben gleichzeitig eine Thee⸗ 
kanne zum Reinigen gegeben. 


ade verdutzt): Ja, aber ohne Nebenabſicht. ! 
Präs.: Sie ſagten, daß Sie die Gegenſtände in Aufbewahrung geben, 
weil Sie nach al reiſen. g 

Angekl.: Ich habe eine indiscrete Freundin, eine ewiſſe Thurneiſen, 


die Alles aufſchnappte, wenn ich nicht da war, und deshalb habe ich dies 

auch bei meinen übrigen Reiſen ſo gehalten. N 
Bräf.: Weshalb haben Sie den Theeleſſel reinigen laſſen? 

Angekl.: Weil er neu war. (Heiterkeit. Der Präſident ermahnt zur 


) 8 
Präſ.: Es wurden in Ihrer Wohnung Schluüſſel vorgefunden, welche 
zur Commode der Gräfin paßten, woher nahmen Sie dieſe Schlüſſel? 

Angekl.: Ich weiß es nicht. Die Horvath hat mir auch Schlüffel ge⸗ 
geben und auch einen mit dem Auftrage, ihn in die Donau zu werfen. 

Praſ.: Sie fagten, als Sie mit Guſtav ſpazieren gingen, hätten Sie 
einen Schluͤſſel in die Donau geworfen und ſagten, daß der Guſtav davon 
wiſſe, iſt das wahr? 

Angekl.: Nein, vas iſt nicht wahr. 8 

Die an der Uhr und Kette der Angeklagten wahrnehmbaren Beſchädi⸗ 
gungen, welche darauf hinweiſen, daß ein Ringen mit der Ermorveten ſtatt⸗ 

ejunden haben mußte, führt die Angeklagte darauf zurück, daß fie der 
Horvath dieſe Schmuckgegenſtände geborgt hatte, 

Präfivent zeigt der Angeklagten einen Ehering, gleichfalls früher Eigen⸗ 
thum der Ermordeten. und fragt, auf welche Weiſe ſie in den Beſitz diefes 
Ringes gekommen ſei. g x 

ngekl.: Diefen er ich gleichfalls von der Hervath erhalten. 
Bei dieſer Gelegenheit conſtatirt der Präſident, daß die Angeklagte früher 
immer von einer Marie Vay ſprach und erſt in neueſter Zeit alles das, was 
fie früher von der Bay ſprach, jetzt auf die Horvath wälzt. 2 

Angekl.: Ich habe die Horvath ſchonen wollen, aber nachdem ich ſehe, 
daß ich mich und meinen Guſtav durch dieſe Perſon nur in's Verderben 
ſtürzen würde, habe ich es aufgegeben. 

Der Präſident verlieſt mehrere von den Briefen (welche wir unſern Leſern 
bereits in Nr. 189 der Bresl. Z. mitgetheilt haben). 1 

Während Guſtav 's (ebenfalls bereits mitgetheilte) Briefe verleſen werden, 
W ſich des Auditoriums eine Entrüſtung und die Angekl. weint. 

Der Präſident hält der Angeklagten vor, daß ſie bemüht war, ſich bei 
Confrontationen unkenntlich zu machen, daß ſie bemüht war, Correſpondenzen 
aus dem Arreſt zu vermitteln und daß ſie bemüht war, ſich über das Ver⸗ 
we rate tem mit dem Grafen zu verſtändi 

Präſ.: 


igen. t 
3 iſt allen Nachforſchungen der Be orden nicht gelungen, di 
Hire zu Goisern, wollen See noch ferner — daß dieſe wirlich 
exiſtire 
Angekl.: Ja 


Ja wohl. 
Präſ.: Wie ſieht dieſe Horvath aus? Geben Sie mir eine Heine Be⸗ 
ſchreibung. 
wiſſen wollen, dieſelbe aber ſpäter als eine große Frau hingeſte 
Angekl.? Da hat er fie mit einer Frau Nenn beriedelt. 
Tagten : 
eue 
Folgendes: . 8 
habe foeben im Nebenzimmer mein Der, Non erleichtert, daß ich 
wir auf unſer gegenſeitiges Wohl getrunken haben. war allein bei d 
2 ich hatte ſie früher ſchon gekannt, aber nur x Renommee, perſon⸗ 


Angekl.: Sie iſt klein und dick. f 

Präf.: Ihr Gustav Chorinski hat Anfangs von einer 14 Dit nichts 
ku ver) 8 erh 2 eue Ven duden en 
fade Ber de nee e dee en ee 
ke 5 7 erſtenmale zu ihr gekommen, da ich Wäfßen 10 


Ich brachte am Mittwoch von 4—7 Uhr Nachmittags beim Gouter und 
beim Thee zu, ich habe mich ihr unter meinem eignen Namen als Durch: 
reiſende vorgeſtellt und ihr den Beſuch mit dem abgeſtattet, mich von ihrer 
Liebenswürdigkeit zu überzeugen und auf Ehre, daß dies nicht ſo iſt. 

Ich bin in dem Hotel zu den Jahreszeiten unter dem Namen „Vay“ 
abgeſtiegen, im 2ten Stock einlogirt und habe erſt in München zufällig die 
Saen er der Gräfin Chorinski in der Amaliengaſſe Nr. 11 u. 12 im a4ten 
Stock erfahren. 

„Den Namen der Frau, bei der ſie wohnte, weiß ich nicht. Ich hatte 
urſprünglich die Abſicht, mich 1—2 Tage in München aufzuhalten und dann 
nach Paris zu reiſen. A : 

habe mit der Gräfin ſelbſt ausgemacht, mit ihr in ein Theater zu 

ehen; wir haben uns durch den Hausknecht meines Hotels Karten bringen 

aſſen. Als ich fortging, lag die Gräfin bereits zwiſchen dem Canapee und 
dem Tiſche am Boden. 2 

Meines Wiſſens war die Quartierfrau zu Hauſe und die Tochter der⸗ 
ſelben hat ein Kleid fortgetragen. 


Ob das Gift gleich ewirkt hat, weiß ich nicht, die Gräfin ift wobl am 
1 oh ſie aber bei meinem Fortgehen ſchon ganz todt war, weiß 


n 
Ich ſage es aufrichtig, ich war es nicht, aber ſchreiben fie nur, daß ich 
es war, 75 ſtürze mich 25 mein Unglück, es war Jemand von München, die 
die Idee gehabt hat, es zu thun; daß ich in München war, geſtehe ich zu; 
aber gehen wir lieber ins Landesgericht hinaus, ich gehe zu Grunde, denn 
ich kann die Perſon nicht nennen. N Julie Ebergenyi. 

Ich habe mich zu dieſem Geſtändniſſe nur durch die Verſprechungen der 

erren von der Polizei verleiten laſſen, welche mir ſagten, daß ich fo meinem 

uſtav am Beſten helfen kann und dann dachte ich mir, es müſſe ſo Alles 
aufkommen. 


Präſ.: Sie haben bezüglich der That ſelbſt die Umſtände mit ſolcher 
Genauigkeit angegeben, wie dies nur Jemand thun kann, der am Thatorte 


ſelbſt 
Das hat mir Alles die Horpath' geſagt. f 
Präſ.: Graf Chorinski will nicht zugeben, daß Sie ihm geſagt hätten, 
ſeine Fran ſei todt. i 
Angekl.: Das thut er aus Schonung für mic. 
Präſ.: Der Graf Chorinsti hat aus dem Arreſte an feine zweite Ge: 
liebte Marie Hotomwic 8 und dieſe gebeten, ſie möge ihm verzeihen, 
daß er dies gethan habe. . 
er (in großer Aufregung): Ich glaube nicht, daß er mir das ans 
gethan habe. 
Präſ.: Sie werden Gelegenheit haben den Brief zu hören. (Angeklagte 
ſieht verdutzt drein.) N 
räſ.: In einem Briefe, welchen Graf Chorinski Ihnen ſchreibt, bittet 
er, Sie mögen dafür ſorgen, daß die Pulver nicht verwechſelt werden. Was 
ſind das 115 Pulver? } N 
Angekl.: Das find Douberifhe Pulver. (Heiterkeit.) 
1 ar ſ.: Ich kann mir da die Gefahr einer ſolchen Verwechſelung nich 
denken. 
Die Angeklagte ſtottert einige unzuſammenhängende Worte. 
Präſ.: In einem der Briefe ſchreibt Ihnen auch der Graf, Sie mögen 
nicht dabei bleiben bei der That, was meinte er wohl damit? 
Angekl.: Das bezieht ſich auf die Dokumente. 
Das Verhör der Angeklagten wird für heute beendet und die Verhand⸗ 
lung gegen 4 Uhr Nachmittags abgebrochen und die Fortſetzung für morgen 
9 Uhr Vormittags anberaumt. (Fortſ. folgt. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
dd Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 

Es hat ſich im Publikum das Gerücht verbreitet, daß zur Beendi⸗ 
gung der Anlagen der „Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn“ eine Vermehrung 
des Baucapitals nothwendig würde, und daß der Verwaltungsrath be⸗ 
reits über die deshalb nöthig werdenden Anträge beim Miniſterio Be: 
ſchluß gefaßt habe. 

Selbſtverſtändlich hat man dies Gerücht benutzt, um auf den Cours 
der Actien zu drücken, und es ſcheint deshalb eine kurze Notiz über die 
Sachlage im Intereſſe des Publikums zw liegen. 

Trotz der ſchlechten Conjuncturen und des ungünſtigen Standes der 
Actien wird die Direction mit dem durch die Voranſchläge präliminir⸗ 
ten Baucapital für die ganze Strecke bis zum Anſchluß an 
die Ferdinands⸗Nordbahn auskommen. 

Anders geſtaltet ſich das Sachverhältniß bei der Verbindungsbahn 
von dem Bahnhofe zu Breslau nach den Eiſenbahnen des linken 
Oderufers. 5 ! 

Hier war urfprünglih nur ein Anſchluß über die Viehweide 
an die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn projectirt und in den Vor⸗ 
anſchlägen aufgenommen. f 

In Folge der Verhandlungen mit den jenſeitigen Eiſenbahnen, be⸗ 
ſonders aber mit der Landes: und Local-⸗Polizei⸗Behörde, find von der 
Staats⸗Regierung vier verſchiedene Anſchlüſſe für erforderlich erachtet, 
und zwar: h 

ein Anſchluß an die Breslau⸗Poſener Eiſenbahn, 
ein Anſchluß an die Niederſchleſiſch-Märkiſche Bahn, vor der Ein: 
mündung in die Stadt, 
ein Anſchluß gn die neue Verbindungsbahn, und 
der urſprünglich projectirte Anſchluß an den Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Bahnhof, 1 
ſowie beſtimmt worden, daß nicht allein die betreffenden Chauſſeen und 
Wege von der Bahn überführt, ſondern auch ſchon auf die zukünftige 
Bebauung der Viehweide Rückſicht genommen, der Bahnkörper über 
das Niveau der Straßen gelegt und auf allen Punkten, wo dieſelben 
vorgeſehen ſind, Ueberbrückungen angebracht werden müſſen. 

Durch dieſe Beſtimmungen, deren Ausführung ſich die Direction 
nicht entziehen kann, entſteht ein Mehrkoſtenbetrag von beiläufig 
400,000 Thlr. gegen den Voranſchlag, und dies iſt das ganze Object, 
um welches es ſich in der Wirklichkeit handelt. 

Wenn nun der Verwaltungsrath es ferner für zweckmäßig erachtet 
hat und die bezüglichen Vorlagen der General-Verſammlung zu machen 
beabſichtigt, verſchiedene größere Gruben und Werke im oberſchleſiſchen 
Bergrevier mit der Hauptbahn durch Zweigbahnen zu verbinden, um 
damit der Rentabilität des Unternehmens ein feſtes Fundament zu 
geben, ſo würde dies eine Maßregel ſein, die, wenn ſie von den 
Actionären genehmigt wird, nur günſtig auf das Unternehmen ein⸗ 
wirken, gewiß aber nicht zu Beſorgniſſen Veranlaſſung geben kann, und 
zwar um ſo weniger, da die bezüglichen Ausgaben auch nur einige 
Hunderttauſend Thaler betragen können. 


© Frankenſtein, 23. April. (Schon wieder eine e Der 
Stellenbeſitzer Chriſtoph aus Hertwigswalde iſt heute Morgen auf dem 
Wege zwiſchen Kunzendorf und Gallenau bei einer Brücke todt auf ſeinem 
Wagen aufgefunden worden. Jedenfalls hat ein Mord ſtattgefunden, da 
der Getödtete e Abend ſpät vom hieſigen Wochenmarkte nach Hauſe zu⸗ 
rüdfehren wollt 

worden iſt. 


Filehne, 21. April, [Im 
Hauländereien erſchoß am 19. 


mer wieder!] In den ſogenannten Heinen 
d. M. Abends ein junger Mann in Folge 
eines Scherzes ein junges Mädchen, indem er, das Gewehr in der Hand, 
die anweſenden Mädchen fragte, welches von ihnen er erſchießen ſolle. 
Der Schuß ging der Getroffenen durch den Hals. ( ſſtd. 3) 
Eine zweite Correſpondenz der „Oſtd. Zt:.” berichtet hierüber noch Fol⸗ 
Dune: „In der bei Filehne gelegenen Hauländerei Mariendorf war am 
sten Sonntag eine kleine Geſell aft in einem Förſterhauſe verſammelt und 
darunt der Beſtherſohn Schade mit ſeiner achtzehnjährigen Braut, 
der Tochter des Beſizers Ratthay. Während dieſe beiden mit einander 
ſcherzten, nahm Schade ein an der Wand hängendes Gewehr her⸗ 
unter und ſpannſe den Hahn. Ein Zündhütchen ſah er an dem Piſton 
nicht; daſſelbe hatte de beim Aufziehen des Hahnes in der Haube feines 
ſetzt. Er legte auf ſeine Braut, ein wegen ſeiner Schönheit und ſeines 
Weſens allgemein beliebtes Mädchen, an und droht, ſie zu erſchießen. Er 
drückt los und in demſelben Augenblick liegt ſeine Braut, welcher die Kugel 


e und fi im Beſtz von Geld befand, welches ihm geraubt. 
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dicht am Ohr in den Kopf gegangen war, todt vor ihm. Die Verzweiflun 
des Schade, der nun noch das gerichtliche Vorgehen 2 
läſſiger Tödtung zu erwarten hat, iſt unbeſchreiblich. muß Tagjund Nacht 
bewacht werden, damit er ſich nicht ſelbſt ein Leid anthue.“ 

Breslau, 24. April. [Waſſerſt and.] O.⸗P. 18 F. 4 3. U.⸗P. 7 F. 1 3. 
rr rr —— 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Berlin, 24. April, Morgens. Wolff's Tel.⸗Bureau beſtätigt aus 
zuverläſſigſter Quelle, daß demnächſt Armeebeurlaubungen eintreten. 
Die behauptete Motivirung durch vorherige Verhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich und Frankreich wegen gleichartiger Schritte entbehre jedoch that⸗ 
ſächlicher Begründung. 

München, 23. April, Abengs. Der Finanzausſchuß beantragt 
einen Abſtrich vom Kriegsetat im Betrage von 816,445 Gulden. 
Der Kriegsminiſter erklärte, er bedürfe zur Unterhaltung einer 
den verbündeten Staaten gleich organiſirten und ausgerüſteten 
Armee die geforderten 16 Millionen, äußerſten Falles ſei er mit 
550,000 Fl. Abminderung einverſtanden, vorausgeſetzt die unein⸗ 
geſchränkte Verwendung der etwaigen Erſparniſſe bei einzelnen Titeln. 

Paris, 23. April. Der „Abendmoniteur“ meldet, daß in Madrid 
wie in ganz Spanien die vollkommenſte Ruhe und Ordnung herrſcht. 
— Der Senator General Huſſon iſt geſtorben. — „France“ hält die 
Angabe, daß der däniſche Kriegsminiſter nach Paris zurückkehren werde, 
für äußerſt zweifelhaft. — Die morgigen Journale werden wahrſchein⸗ 
lich den Bericht der fremden Conſuln in Rumänien bringen, in welchem 
conſtatirt wird, daß in der That Judenverfolgungen daſelbſt ſtattgefun⸗ 
den haben. 

Die Antrittsrede Jules Favre's bei ſeiner heute erfolgten Aufnahme 

in die Académie frangaise ſprach ſich vor Allem dahin aus, daß 
Nationen nur dann mächtig ſein können, wenn ſie frei und gläubig 
ſeien; doch müſſe der Glaube aufgeklärt werden, indem man gleichzeitig 
die Vernunft ohne Beſchränkung walten laſſe. Der Redner ſchloß mit 
den Worten: „Ich folge der Fahne, auf welcher die Deviſe, Freiheit 
des Denkens und Freiheit im Staat, geſchrieben ſteht.“ 
London, 23. April, Nachts. 
gaben 70,428,000, Einnahmen 71,350,000. Die Kriegskoſten be⸗ 
tragen 5 Millionen, wovon 2 gedeckt ſind. Behufs weiterer Deckung 
beantragt der Schatzkanzler einen Zuſchlag zur Einkommenſteuer auf 
6 Pence und Ausgabe von 1 Million Schatzbonds. Gladſtone billigte 
die Vorſchläge principiell. 

Madrid, 23. April, Abends. Die Königin beauftragte Gonzales 
Bravo mit der Bildung des Cabinets. 

London, 22. April. Die vom Jamaica⸗Comite abermals bean⸗ 
tragte Anfertigung einer Vorladung des ehemaligen Gouverneurs von 
Jamaica, Eyre, iſt vom Richter wegen mangelnder Jurisdiction ver⸗ 
weigert worden. T B. f. N.) 

Waſhington, 22. April. Bei der Fortſetzung der Verhand⸗ 
lungen gegen den Präfidenten Johnſon vor dem Stadtgerichtshofe er: 
widerte heute Boutwell, ein Mitglied der vom Repräſentantenhauſe mit 
der Führung der Anklage beauftragten Commiſſion, auf die Ausfüh⸗ 
rungen der Vertheidigung. Er behauptete, daß der Beweis gegen 
Johnſon geführt und daß durch die Anklage die Verurtbeilung deſſel⸗ 
ben als eine dringliche Nothwendigkeit dargelegt ſei. (T. B. f. N.) 

Aden, 12. April. Sir Robert Napier hat den Tacazzefluß über⸗ 
ſchritten und iſt auf dem Plateau von Wadela am 28. März ange⸗ 
kommen. König Theodorus hat Raſſam 2000 Dollars und Schafe 
geſchenkt. Das 8. anglo indiſche Infanterie-Regiment wird morgen Aden 
verlaſſen, um ſich nach der Anneslei⸗Bucht zu begeben. Es wird allge⸗ 
mein gehofft, daß die Gefangenen freigegeben werden. In Zoulla ging 
das Gerücht, daß deren Freilaſſung bereits erfolgt ſei. (T. B. f. N.) 

Shanghai, 27, März. Nach Mittheilungen aus Japan iſt das Zer⸗ 
würfniß wegen der zu Oſaka erfolgten Ermordung mehrerer Oſſiziere und 
Matroſen vom franzöſiſchen Kriegsſchiffe „Dupleir“ in Ausgleichung bes 
griffen. Die Regierung beſtraft die Schuldigen und verſteht ſich zur Zahlun 
einer Geldbuße von angeblich 150, Dollars. r Taikun Stotsbaſch 
hat nunmehr in aller Form der Regierung entſagt. — Ueberall herrſcht Ruhe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 23. April, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 93 ½ gemeldet. — Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 69, 32 —.69, 
27%. Italieniſche 5proc. Rente 48, 70. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 553, 75, dito ältere Prioritäten 254, —, dito neuere Prioritäten 
251, —. Credit⸗Mobil.⸗ Actien 238, 75. Lombard. Eiſend.⸗Actien 370, —, 
dto. Prioritäten 214, —. Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. opt. —, —. proc. 
Verein.⸗Staaten⸗An⸗leihe pr. 1882 (ungeft.) 79%. Beſſer, belebt. 

Paris 23. April, Nachm. 2 Uhr 10 M. [Bankausweis. Vermehrt: 
Baarvorrath um 8%, Portefeuille um 57/7, Guthaben des Staatsſchatzes 
um 1%. Laufende Rechnungen der Privaten um 11 ½ Millionen Francs. 
Vermindert: Notenumlauf um 9, Vorſchüſſe auf Werthpapiere Y,, Mil: 
lionen Francs. - R 

London, 23. April, Nachmittags 1 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 93%. 
Iproc. Spanier 35%, Italien. Fproc. Rente 48%, Lombarden 14%. 
Mexicaner 15%. öproc. Ruſſen 83%. Neue Ruſſen 86%. Silber nom. 
60%. 833 70 Anleihe von 1865 34%. proc. Vereinigte Staaten: Anleihe 

82 70% 


pr. 1 1. j 

Florenz, 2. April. Italieniſche Rente 53, 90. Napoleonev’ors 22, 30. 

Frankfurt a. M., 23. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Gourf e) Wiener Wechfel 101%. Deiterreihiihe National⸗Anleihe 53. 
6% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 752: She Ludwigsbahn 132%. 
Baieriſche Prämien⸗Anleihe 99. 1854er Looſe 63%. 1860er Looſe 70%. 
1864er Looſe 85%. — Oberſchleſiche 74. Sehr feft und animirt. 

Frankfurt a. M., 23. April, A ends. l[Efſecten⸗Societät.] Sehr 
feſt und ſehr belebt. Amerikaner 75%. Credit⸗Actien 189%. Steuerfreie 
Anleihe 50. 1860er Looſe 70½, 1864er Looſe 85. 5% engl. Anleihe von 
1859 63. Staatsbahn 259%. Ak 

Bremen, 23. April, Petroleum. Standard white, loco 5%. 

Wien, 23. April. [Schluß⸗Courſe] dproc. Metalliaues 56, 70. 
National⸗Anl. 62, 80. 1860er Looſe 81, 10. 1864er Looſe 83, 40, Credit⸗ 
Actien 179, 40. Nordbahn 176, 10. Galiſier 206, 70. Bohm. Weſtbahn 
146, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 254, 10. Lombard. Eiſenbahn 168, 20, 
5 10 0 3 aris u Hamburg 86, 10, Kaſſenſcheine 171, 25. 
Napoleonsd'or 9, 33½. Seit. 

Wien, 23. April Nachnitte 3 5 Uhr. Hauſſe auf Entwa nungägerüdte. 
Credit⸗Actien 180, 20, Staatsbahn 254, 70. 1860er Looſe 81, 35. 1864er 
Looſe 83, 55. Steuerfreie Anleihe 57, 60. Lombarden 168, 60. Napo⸗ 


leonsd'or 9, 32. 

Wien, 1 Abends. [Abend ⸗Büörſei] GrevitsActien 180, 30. 
1860er Looſe 81, 40. 1864er Looſe 83, 70. Staatsbahn 254, 60. Galizier 
5 Napoleonsd'or 9, 32½. Lombarden 168, 80. Sehr feſt. 

2 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.] Weizen 
n A Sr, 170 O 9 ee 1 
Br., 176% Gld., pr. jahr 177 Br. 17 „pr. Juli⸗Aug. r., 
169 Glo. Hegg en 2 Ant 5000 Pfd. Brutto 131 dr 130 Gld., pr. 
Nadi 128 Br., 127%, Gld., pr. Juli⸗Auguſt 115 Br., 114 Old. Hafer ftille. 
üb öl ftille, loco 23, pr. Mai 23, per October 237. Spiritus feit, 29 
Kaffee ſehr feſt. Zink unbeachtet. — Regenwetter. 

Liverpool, 23. April, Mittags. Baumwolle: 12—15,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Guter Markt. New⸗Orleans 12%. Georgia 12%, Fair Dhollerah 10%. 
Middling fair Dhollerab 10%,. Good middling Dhollerah 10. Bengal 9%. 
Good fair Bengal —. Fi Be ew fair Oomra 10%. Good faır 
Oomra 11. Pernam 12%. 


mend 13. Savannah —. Schwimmende Mobile —. wimmende Ame⸗ 

rikaner —. Dann ars Moral Berſchtfung —, Oomra Aprilverſchiffung 
Bengal März⸗Verſchiffung — 

— Nachmittags 2 Uhr. Vaumwolle: 15,000 Ballen Umſatz, davon für 

Speculation und Export 6000 Ballen. Stimmung feſt. Preiſe ec höher. 

Newport, 23. April, Abends 6 Uhr. [Pr. atlant, Kabel.] Wechſel auf 


Hamburg, 23. April, Nachm. 
und Roggen matt. — Weize 


Br. 


5 
1 


Unterhaus. Budgetvorlage, Aus⸗ 
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1904er Bonds 103. Illinois 143%, Eriebahn 69%. Baum⸗ 
wolle 32 Petroleum raffinirt, Type weiß 27. Mebl 10, 35. 

Paris, 23. April, Nachm. Rüb dl. pr. April 102, 00, pr. Juli⸗Auguſt 
92, 50, pr. Sept.⸗December 92, 00 Baiſſe. Mehl pr. April 93, 75, pr. 
Mai⸗Juni 91, 25. Spiritus pr. April 88, 00 Hauſſe. 


Breslauer Börſe vom 24. April.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm.) 
Ruſſiſch Papiergeld 84, — . bez. Oeſterr. Banknoten 87% bez. u. Br. Schleſ. 
Rentenbrieſe 91 Br. Schleſ. Pfandbriefe 82% Br. Oeſterr. National⸗An⸗ 
leihe 54% Br. Freiburger 118 Gld. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Litt. A- 
und C. 187% —% bez. u. Br Wilhelmsbahn 86% bez. Oppeln⸗Tarnowitzer 
76%, Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 81, Br. Schleſ. Bank⸗Verein 113 Gd. 
1860er Looſe 70% Gd. Amerikaner 76— 4 bez. u. Br. Warſchau⸗Wiener 
58% bez. u. Gd. Minerva 36 Br. Baier. Anl. —. Italiener 48 / — . bez. u. Br. 

Breslau, 24, April. Preiſe der Cerealien. 

Feſtſetzungen 4 polizeilichen 9 ſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 

ein 


mittel ordi fein mittel ordin. 


N 


London 110 J. Goldagio 40. 1882er Bonds 112. 1885er Bonds 
gegen ſich wegen fahr: | 110%, i 


Wei ißer 123—126 120 190—115 Gerſt 66 65 88 
eizen, weißer 123—1: u; BEN... 5 62— 
do. — er, 121—123 117 108—112 Sole et RE 42 41 40 
Roggen, ſchleſ. 87—88 86 84—85 ſen . . 76-73 74 70—72 
do. fremder 85—86 84 82—83 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
n Naps und Rübſen. 
1 h 


0 


Winterrübfen.. 185 175 165 Si 
Sommerreifen 172 162 152 ( vr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter 6 156 146 : 


1 
Loco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
19% Br., 19 Gld. B 
Officiell gekündigt: — Etr. Weizen. — Ctr. Roggen. — Ctr. Leindl 


— Ctr. Rüböl. 10,000 Drt. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. — Etr. Hafer. 
Leipzig, 22. April. ([Tuchmeſſe.] Forſte, Cottbus, Spremberg in 


guten Sachen, beſonders Novitäten, alles vergriffen, bedeutende Nachfragen, 
alle Lager geräumt, Fabrikanten laſſen Vorräthe nachkommen. Hirſchberg 
und Neuſtadt a. O. ſchwaches Geſchäft. (T. B. f. N.) 


Berliner Börse vom 23. April 1868. 


Fonds und de ld-Cou 78e. Elacnbahn-Stamm-Aotlen. 


Freiw. Staats-Anl. . J 4½96 ½ G. 
Staats-Aul. von * 4 I bz Dividende pro 1866, 1867. 
dito „5514 ba. Aachen-Mastrich! — — 44 fa % a, bz. 
dito 1857.59 11005 0. Amasterd. Rottd. 4% — 14 1003 % 
dito 18661442196 bz Berg.-Märkiache | 8 — 4 430% bz. 
dito 186414112195 % br. Berlin-Anhalt. 18 b 4 14% bz 
dito 186 85% ba. Berlin-Görlitz.. — |— 4 15% ba. u. G 
dito 185055214 1887 dz. dito St-Prionl — |— 4 05 dz. 
dito 186314 88% ba. Berlin-Hamburgf 9 9, 4 1166 6. 
dito 186214 |887, bs Berl. Potsd-Mgd. 16 — 4 104% k. 
Staato-Schuldscheinef3 4 % ıbz. Borlin-Stottin. . 8½ | — 4 136½ ba, 
Prärd.- von 1855) 116 et. bz. u. G. Böhr. Westb. . .| 5 — sb 63¼ G. 
Berliner Stadt-Ob lg. 4 — Breslau-Freib...| 9½ | - 4 16% ba 
Kur- u. Neumärk, 76% ba u. B. Otin-Miuden . 9 e 4 1133 0%. 
85 D ½78 % b Cosel-Oderberg.| 2, — 4 |86 bz. u 6 
ER n E dito St.- Prior. 4½ 00 br. 
1754 ... el ee dito dito 15 — 8 % ba, 
A = he Gals. Ludwigsb.| — | - 5 80% . 
‚Schlesische .. . - ba. Ludwigsh, Bexb. 1% 9% 14 484, ba, 
Kur- u. Neumärk. 4 90 % b m 5 Be 1 
ei agd.-Halberst, 4 165 *. 
3 Pommersche . 4 90 % ba. Magd.-Leipzig — — 1 12044, B. 
= Posenscho . 4 60% bz, Mainz Ludwgah.“ — 4 8% bz. 
@\Preussische, . 4 891% bz. Mecklenburger ..| ® — 4 1144, be 
/ Westph. u. Rhein. 4 92 B. Nolsse-Brieger .| — — 1 93 by. 
3 Sächsische ....4 93 B Niedrschl.-Märk.| 4 — 1 80 B 
Schlesische . . 44 491 ½ B. Niedrschl. Zwgb.] 5 | 4 74% bz u. G. 
Lonisd’or 112% FI cet Bx. 87% be. Nordbahn, Hess.“ — | — K 
Goldk, 9 e. Rune, Bin, ds 0 fe. A... 0 4 — 316 IH ba. u. C. 
rar 5 i 1 — dz. 
Ausländische Fonda. dito C. 12 | — 186 , b u. 6 
Oegterr. W ‚5 40% ba. Oert.-Fr. St.-B. — 3 144 ½% 448 ba. 
lo  Nat-Aul, 3 sa br. Oestr. südl. gt.-B.— — 5 874498 ¼½ 
dito Lot.-A. v.60 5 70 %% % be Oppein-Terno w — | — 5 76 b. 
to dito 64 E 5 R. Oderuf. St- Al — — 66 16a % ba. 
dico Ser Pr-A 65%, be. u. 0K. Oderuf. t. Fr. — — 8 49% ba 
dito  Eisenb,-L, j-- 78, 4. Rheinische. ...|— 1 11181, bu. 
Ital. neue proc. Anl. 5 |4814&%, ba ante: en Se Tel PR 
ung. -Euyl. Anl, 186216 40 5 Rhein-Nahebahn| 0 — 30% . u 
dito Koln Sch. 051. 1 |66 Stargard Posen 4½ | — 4% 9 0 
Poln.Pfandbr, III. Em. 4 67 bs, Thüringer. 2 r 7 eb 
dito Liqu.-Pfandbr. 4 3 ½ bz Warschau-Wienl - — 5 BSH. 
Poln, Obl, x 500 Fl. 4 |97 8. u, 2 95 
dito FLb 9 R 
RKurhese. 40 Thlr. Obl.— 85 bz Bank- und Industrie-Faplere. 
Baden. 38 Fl. Loosel— 2 k. Berl. Kasson-V, 12 9 4 40 1 
Amerikan. 8t.-Anl. „6 i610 tr. jreunschw. B..|6 | 8 l 11 6. 
remer Ban 4 16 K. 
Bisenbahn-Prloritäts-Aotlon. Danziger Bank. 8 5½% 4 107 6. 
berg.-Märkieche . . 4½,90 B. Darmst. Zottolb. 4 — 4 86½ G. 
dito „4 84 B Geraer Bauk . 1% 5½% 14 916 et. bz. 
dito 4 92.86. Gothser „ 8 — 14 18 
dito III. v. St. 3 ½ f. 3½½ 7 ½ ba, Hannoversche B.| Bl; r— 4 88% B. 
John, inden. 41597 8. Harab, Nordd. B. m 14 I119°B, 
dito 11,16 102 B. . ss, 14 
} ereins-B. 103g, 111 6. 
dito 18.8. önigsberger B. ½0 — 4 114 6. 
dito UI.) 4 % 8 uxemburger B.| 6 — 14 814% B. 
dite 414193’, B. eburger B.| 5 4 4 s % B. 
dito Iv. 4 ‚835, ba. er Bank 1½% — 4 ist. 
di V. 83% N. reuss, Bank -A. 13½ 4½ 184 e. bz. 
rn: 1 4 sa, @. üringer Bank! 4 A 4 167 6. 
” m. 1 * ? 
dito IV. Em. „441,87 bn. Bere . u 
Gal. Ludwigeb. 46 62 B. — . 
Nigdorschl,-Märk, , 4 87% bz, 1 
di oonv. 4 87% bz. erl. Hand- Ges.] 3 — 1 (116% ba. 
dito IIIA 86 et, b: [Geburt. Credb. A. 4 — t |T71% bz. 
dito IV.\414105 6. armstädter „ % | — 4 89 oa. 
Ndschl. Zweigb. L. O. 5 100 B Dessauer % = 7 24 “ 
Öberschles, K. N Disc, Com,-Anth.| 8 — 4 114 6. 
ai Genfer Credb.-A. 0 — (4 28 ba. v. 6 
to B. 3½ 78 G. 
dito 9.4 — —.— Leipziger „ — — 4 191%, 06: bz. 
dito Da — einiuger „ — — (4 195% et. bz. 
dito M. %% 77¼ @ oldauer Lda,-B.| — 4 22 b. 
446 Taha . Hen Oredb.A. |) e est bu 
dito 6.04% 8. Schl. Bank-Ver. 714 | -- 5 f 
Ossterr.-Franz... . 3 2685 ½ bz G. — — 
Vesterr, südl. St.-B, 3 212½ bz. ; | 
Rheiu, v. St. gar. 4½ 90 @ 2 „ „ — 6 1904 . 
Rein-Nabe-B gar. 4 0270402 br. br. v. Eisenbdt. . 10 12 8 127 4 b 
Weohgel- Course. 
Amsterdam 250 Fl. 10. 143 ½ ba. | 100 Fl... 2 M.156.28 @ 
dito 2 M. 143% G Leipzig 10@ Thlr.. . 8 T. 99 % 8. 
Hamburg 300 Mk. 8 T. 151½ br. dito dito 2 M. 97 5 6. 
dito dito. 2 M. 161 ½, ba. Frankfurt a, M. 100 Fl 42 M.|57 C. 
London 1 Lstr. . 3 M. 6. 24 bz. etersburg 100 8.-R.. . W. 93 ½ „ 
Paris 300 Fres . 2 M. 81 ½ ba dito ‚dito 3 M. 2% bz 
Wien 180 Fl. 8 T. 87 % bz. Warschau 20 8.-R. . 8 T. 84 oz. 
aS „ 2 M. 86 % ba. Bremen100 Thlr. Gold 8 T. 111% B, 


4 Breslau, 24. April. Am heutigen Markte waren Zufuhren etwas 
ſtärker, bei ſchwacher Kaufluſt, daher Inhaber nur bei billigen Preiſen per 


kaufen konnten. 84 Pfund ſchleſiſch 10 bis 127 Sar 
eizen niedriger. pr. un eſiſcher weißer 110 bis 127 Sgr. 
gelber 109 bis 123 Sgr., feinſte Sorte 2— Sar. über Notiz bega 
— Roggen nur in feiner Waare beachtet, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher 81 bis 
88 Sgr., fremder 82—85 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Ger 
unverändert, pr. 74 Pfd. gelbe 61 Sgr., belle 62—64 Sgr., weiße 
64—66 Spt, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Hafer offerirt, pr. 
50 Pfd. 10 — 42 8951 feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Erbſen 
wenig beachtet. — Wicken ſchwer verkäuflich, pr. 90 Pfd. 5460 Of: 
Deljaaten etwas feſter. — Lupinen wenig Umſatz, pr. 90 Piv. gelbe 
38— 46 Sgr., blaue 40—44 Sgr. — Bohnen offerirt, pr. 90 Pfo. 92 
100 Sgr. Schlaglein preishaltend. — Rapskuchen behauptet, 
ſchleſiſche 60—62 Sgr., fremde 52—55 Sgr. pr. Centner. — Mais (Kuku⸗ 
ruz) 76—78 Sar. pr. Etnr. 
Kleeſaat ſtilles Geſchäft, Preiſe nominell, rothe in matter Haltung, 
10—11—12—14 Sue pr. Etr., hochfeine über Notiz, weiße wenig Umſaß, 
12—15—19—21 Thlr. pr. Ctr., hochfeine über Notiz. 
Thymothee angeboten, 5 Thlr. pr. Ctr. 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. 32—45 Sgr., Metze 1 / —2½ Sar. 


7 2 Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag, 24. April, Abends 8 Uhr, im kleinen Saale der neuen Borſe. 
Mittheilungen. — Ueber die Hafen⸗ und Packhofs⸗Anlage. Wechſel⸗ Pu 
teſte. Handelsgerichte. Handels⸗Lehr⸗Anſtalt und über Handels + Ber? 
chtigte. 4557 
in gutem Shirting und Leinen, ſowie Nachthemdeſt 
Oberhemden 9 5 unter Öatantie des Öuifipens, enge 
die Wäſche⸗Fabrik des Volkslieferanten L. Seidenberg, Oblauerftr. 247°: 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 
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